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Kindertagesstätten und Familienzentren,
die das Projekt aus eigenen Mitteln tragen
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EINERSEITS sind die Eltern begeistert und 

reagieren mit Freude auf die Wertschät-

zung, die ihrer Familiensprache und ihrer 

Herkunftskultur entgegen gebracht wird. 

Manche Eltern fragen die Vorleser/innen, ob 

sie zuschauen dürfen. Sie möchten wissen, 

welche Bücher gelesen werden und wo man 

die Bücher kaufen kann. Einer der franzö-

sischsprachigen Vorleser wurde gezielt von 

einem Vater angesprochen. Er berichtete 

von seiner Tochter, die sehr begeistert von 

den Vorlesestunden sei und sich nun auch 

von ihm wünsche, dass er ihr vorlese. Und 

nun wolle er sich vom professionellen Vor-

leser Unterstützung und Rat holen.

ANDERERSEITS sind einige Eltern auch 

irritiert und fragen sich, wieso denn in der 

Familiensprache vorgelesen wird und nicht 

in Deutsch? Deutsch sei doch für die Schule 

viel wichtiger. Viele Vorleser/innen im Pro-

jekt berichteten von solchen Fragen.

Diese Aussagen der Eltern zeigen die Not-

wendigkeit, dass noch mehr über Aspekte 

des mehrsprachigen Aufwachsens und des 

Zweitspracherwerbs informiert werden 

muss.

Reaktionen 
der Eltern

 Stimmen der Vorleser/innen
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»Ich habe schon lange davon ge-
träumt so etwas zu machen, damit 
die Kinder ihre Muttersprache, mit 
all dem was damit verbunden ist, 
besser schätzen lernen können.«

»Obwohl ich eine Türkin bin, wurde ich 
unterstützt und anerkannt, mir wurde 
vertraut und ich konnte selbständig 
arbeiten. Mit einer so positiven Erfah-
rung hatte ich nicht gerechnet.«

»Wenn ich den Kindern helfe ihre 
Muttersprache zu stärken, dann un-
terstütze ich sie auch beim Deutsch 
lernen, sonst haben sie hier in 
Deutschland keine Chance.«

»Ich wünsche mir sehr arbeiten zu 
gehen. Diese Tätigkeit im Projekt 
könnte für mich ein Einstieg sein.«

»Der Erhalt unserer Kultur und 
Sprache ist für mich sehr wichtig.«

türkischsprachige Vorleserinnen



Der Verband binationaler Familien und Partnerschaften, iaf e.V. ist eine 

bundesweite Interessenvertretung. Wir setzen uns ein für die soziale und 

rechtliche Gleichstellung von Menschen ungeachtet ihrer Hautfarbe oder 

kulturellen Herkunft. Wir arbeiten als gemeinnütziger Verein in mehr als 

30 Städten im In- und Ausland. Ein Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in 

der Bera tung von Frauen und Männern in allen Fragen einer binationalen 

Beziehung. Rechtliche Einschränkungen sowie die vielfältigen Formen 

von Benachteiligung und Diskriminierung nehmen wir zum Anlass, 

die Öff entlichkeit zu informieren und unsere Vorstellungen beim Gesetz-

geber einzubringen.

Eines unserer wichtigsten Anliegen ist, die Chancen und Möglich keiten 

des Zusammenlebens von Menschen unterschiedlicher Kulturen deutlich 

zu machen. Dabei stützen wir uns auf die Erfahrungen unserer Mitglieder 

und geben dieses Wissen weiter in Form von Publikationen, Veranstaltun-

gen und Fortbildungsseminaren. Mit vielfältigen Projekten zu interkultu-

rellen Themen wollen wir zu einer Kultur der Akzeptanz unterschiedlicher 

Lebensformen beitragen. 

Der Verband binationaler Familien und Partnerschaften, iaf e.V. ist Mit-

glied im Paritätischen Wohlfahrtsverband, im Deutschen Frauenrat, in der 

Arbeitsgemeinschaft der deutschen Familienorganisationen e. V. (AGF) 

und bei der European Conference of binational/bicultural Relationships 

(ECB). Wir sind bei der Europäischen Koordination für das Recht von 

Migrant/-innen auf Schutz der Familie (CE) und bei der National Coalition 

zur Umsetzung der Kinderrechte (NC) vertreten.  
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»Unsere Omas und Opas 
erzählen in vielen Sprachen« 




